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AUGUSTINE

Maskenspiel

von
Véronique Scholer

Theatre des Jeunes d' Orbe, Orbe 16./I7. Feb. 79

Kunstmuseum Bern 19.Feb. 79

Zähringer- Theater Bern 23./24. Febr. 79

Kellertheater "Goldige Sehluuch" Winterthur 17. März 79

Kleintheater Schwyz 29. März 79

Augustine hatte Uraufführung in Basel, spielte in verändertem Kleid in Paris, unterlag grundlegender
Läuterung in Montreal, und ist seit September 78 auf Tournee in der Schweiz.

Im Oktober gastierte sie zweimal in Zürich im

Hechtplatztheater. Ich kannte ihren Namen nicht,
ging auf Empfehlung einer Freundin hin. Ich war völlig

überrascht. Das hatte ich nicht erwartet. Wenn

ich es benennen müsste, es gäbe keinen andern
Ausdruck als "feministische Pantomime". Deshalb versuche
ich nun hier kurz zu schreiben, was ich gesehen,
gehört und erlebt hebe.
Eine Gestalt kommt auf die Bühne, weiss verhüllt, um

den Hals ein Seil. Henkerstrick Nabelschnur
Eine Stoff-Figur, die in einem Stuhl sitzt, hält das
andere Ende in der Hand. Auf einem Podest steht eine
Männerbüste.
Die Gestalt löst sich vom Seil und enthüllt sich langsam.

Ihr Gesicht bleibt unbeweglich, ist zur Maske

erstarrt. Aus dem Bauch der Stoff-Figur - Mutter ?-
holt sie eine andere Maske, die sie der ersten
überzieht: Die schöne Frau, die Weibliche. Sie versucht
sich mit der Männerbüste zu vermählen Doch sie
scheint zu merken, dass das zu einseitig ist. So

stellt sie ihre Maske an den Bühnenrand und holt aus
der "Stoff-Mutter" eine andere:Die selbstbewusste,
kokette Frau. Ja, das ist etwas anderes. Sie bestimmt,
was nun passiert, neigt sich ihm zu, entzieht sich
ihm, ganz wie sie will. Ganz wie sie will Nach einem

versuchten Beischlaf hat die Gestalt genug. Wieder

stellt sie ihre Maske an den Bühnenrand und holt
sich eine neue: Die Hausfrau, schon etwas resigniert
aber noch tatkräftig. Sie arbeitet für ihn, näht und
kocht und wartet auf Anerkennung Wieder gelingt
es nicht: Sie kann sich nicht entfalten, wird auf
eine Daseinsform reduziert.

Zum letzten Mal greift die Gestalt in den Bauch der
Mutter. Nun wird sie dem Manne ebenbürtig: Kumpel
wird sie, die Frau, mit der man Pferde stehlen kann.
Doch wie sie ihm die Hand hinhält, ergreift er sie
nicht.
Auch diese Maske stellt sie an den Bühnenrand. Und

nun steht sie da mit ihrem erstarrten Gesicht und

überlegt. Dann beginnt sie die Bühne umzubauen, holt
den Mann von seinem Sockel herunter, stellt ihn auf
eine Bank. Und nun sitzen sie auf der gleichen Höhe.
So ist es ihr möglich, die"letzte" Maske auszuziehen
und da sitzt sie, Véronique Scholer, eine Frau, die

keinem Schönheitsideal entspricht, und doch schön ist.
Denn nun ist sie sich selbst. Und sie beginnt zu

lachen, lacht und lacht,zeigt auf ihre Masken und auf
ihn und lacht und lacht

Für mich war die Spannung so gross, dass mir jetzt
die Tränen kommen. Ich weiss nicht, ob es Tränen der
Freude, der Erleichterung sind. Denn eigentlich freue
ich mich, kein Grund zum Weinen: Eine Frau ist geboren.

Später habe ich mit Véronique Scholer telefoniert.
Ein Treffen war nicht möglich, da sie durch ihre
Tournee sehr in Anspruch genommen war. Am Telefon
sagte sie mir, dass sie vermutlich nächsten Sommer

einen Kurs für Frauen durchführen wird. Einen Kurs,
indem frau etwas über Pantomime lernt, lernen kann,
Masken herzustellen, und - vielleicht - lernt,
etwas mehr sich selbst zu sein. Esther
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